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Die große Vermögensabgabe.
Es wird jetzt bekannt, daß als Veranlagungstermin

für die große Vermögensabgabe der 1 . Dezember 'ds.
JA . bestimmt werden wird. Wir wollen aus dem, was
bis jetzt über die größte Steuer , die wir Lebenden zu ent¬
richten haben , verlautete, einiges herauszugreifen. Die fort¬
währende Steuerflucht, die Verbringung großer Vermö¬
genswerte in das Ausland und die daraus entstandene
Sorge für die Reichsfinanzen haben in weiten Kreisen
der Bevölkerung eine außerordentliche Unruhe erzeugt,
die es begreifen läßt, daß diese Steuer jetzt mit gro¬
ßem Ungestüm gefordert wird.

Nicht vergessen dürfen wir in Bezug auf den Zeit¬
punkt- des Einbringens dieser Steuerreform allerdings,
daß wir der Entente im Friedensvertrag eine erste Hypo¬
thek auf die Staatseinnahmen und Hilfsquellen des
Reiches und der Einzelstaaten zugesagt haben . In we¬
nigen Tagen wird die Ueberwachungskommission gebildet
sein, und die Machtmittel, ihren Spruch durchzufetzen,
sind in vollem Umfange gegeben . Die von uns zu lei¬
stende Entschädigung wird die Kräfte des deutschen Vol¬
kes für viele Jahrzehnte übersteigen , wenn cs nicht in¬
nerhalb der nächsten 2 Monate gelingt, die Höhe und
Abtragungsart auf eine Gesamtsumme zu begrenzen,
die die Begleichung in einer absehbaren Frist ermöglicht.
Aber nicht nur der Zeitpunkt erregt Bedenken . Nach
dem Friedensvertrag müssen wir unsere jährliche Steuer¬
last auf dieselbe Höhe bringen wie Frankreich . Daß
diese Belastung Frankreichs ganz außerordentlich sein
wird , ergibt sich aus dem Umstand , daß die französischen
Kriegslasten eher höher als geringer als die deutschen
sind , sich ober nur auf 40 Millionen Einwohner, statt wie
bei uns ,auf etwa 60 verteilen. Wenn man nun die
Hälfte des deutschen Vermögens — und darum würde cs
sich handeln, wenn die in allerdings unbeglaubigter
Form in den Zeitungen ausgesprochene Erwartung auf
einen Betrag bis zu 90 Milliarden Mark richtig fein
sollte — , einziehen würde , so müßte die gesamte jähr¬
liche Steuerlast auf die verbleibende Hälfte des deutschen
Volksvermögens gelegt werden , und da das nicht mög¬
lich ist, in Form von Einkommen - und Verbrauchs¬
steuern erhoben werden . Nun wirkt die Vermögens¬
abgabe dahin , daß die hohen Einkommen verschwinden,
soweit sie nicht Arbeitskommen sind . Und die notwen¬
dige Folge ist, daß diese Abgabe dahin führt, daß der
Verbrauch und die mittleren Einkommen zwischen 3000
und 15000 Mark, die ganze Bürde übernehmen müssen.

Aber auch diese Bedenken können nicht abhalten,
sich mit der volkstümlichen Forderung- auseinanderzu¬
setzen . Daß die Wohlhabenden und insbesondere die¬
jenigen, die din sogenanntes arbeitsloses Einkommen
haben , ganz besonders scharf herangezogen werden müs¬
sen, ist selbstredend , ebenso daß es sich dabei um
Prozentsätze handeln muß , die vor wenigen Jahren noch
als unmöglich gegolten haben würden. Sehen wir uns
aber einige Steuerträger an , so fällt uns sofort manches
auf, das Folgeerscheinungen der seitherigen wirtschaft¬
lichen und politischen Revolution sind . Bei industriellen
Betrieben ist die Rente, nachdem die sämtlichen Kricgs-
gewinnc weggesteuerk sein werden , schon dadurch ge¬
sunken, daß

"
die Arbeiterschaft sehr hohe und vielfach

ja berechtigte Forderungen stellt . Eine Wertsteigerung
des städtischen Grundbesitzes ist durch die Einrichtung
der Mictseinigungsämter hintangehaltcn. Aehnliches
trifft für einen größeren Teil des ländlichen Grund¬
besitzes zu , als eine Folge der Höchstpreise. Am stärk¬
sten deklassiert ist aber die Rcntnerklasse ; war früher
ein Mann , der aus einem Vermögen von 100000 Mark
eine Rente von 5000 Mark zog , bei den mäßigen Steuer¬
lasten ein verhältnismäßig wohlhabender Mann , so steht
er jetzt infolge der gestiegenen Arbeitslöhne in seinen
Linkommensverhältnissen unter dem gelernten, ja viel--
rach auch dem ungelernten Arbeiter. Nimmt man einem
solchen Mann jetzt noch einen erheblichen Teil seines
Vermögens und damit seiner Rente weg , so schafft man
direkt eine Notlage . Es ist überdies unrichtig , daß
'
olche Rentner im Vergleich mit Personen anderer Klas¬

sen ein drohnenhaftes Dasein führen. In den meisten
Fällen stellen die Renten dieser Personen das Erträg-
kis einer langjährigen Tätigkeit dar, bilden den Not-
snker für Alter und Invalidität bei allen Personen
der freien Berufe, der Kaufleute , der Gewerbetreiben¬
den, der Aerzte, der Rechtsanwälte, der Schriftsteller,
der Künstler , d. h . aller derjenigen, welcher von keiner
AH von Sozialversicherung umfaßt werden,.

! Ohne eine Verbindung der großen Vermögensabgabe
» mit den anderen Steuerlasten ist also eine erträgliche

und gerechte Vermögensabgabe nicht möglich . Man kann
doch wohl sagen , daß ein 25jähriger Arbeiter mit 6000
Mark Einkommen leistungsfähiger ist als ein 65jähriger
Ungehöriger der freien Berufe, der eine ersparte Renw
oon 5000 Mk. aus fundiertem Vermögen bezieht . Es
nuß also die Vermögensabgabe in organischen Zusam¬
menhang mit der übrigen Einkommensteuerbelastung ge¬
wacht werden und auch diese muß durch eine Zusam¬
menfassung von Reichs-, Staats - und Gemeindeabgaben
organisch geregelt werden , wenn nicht Härten entstehen
sollen , die sich durch edn ganzen V '

olkskörper fühlbar
machen.

Deutsche Nationalversammlung«
Weimar , 5 Juli

Die Beratungen der Nationalversammlung sind be>
2 Punkten ins Stocken geraten : bei Art . 18 , der die
Abgrenzung der Einzelstaaten regelt und bei Art . 143
über die Schnlfragc . Die zwischen den 'Frakkionssüh-
rern des Zentrums und der Sozialdemokraten in der
Schulfrage erzielte Verständigung ist von der Fraktion
der Sozialdemokratie abgelehnt worden . Dadurch be¬
steht die nach andern Meldungen erledigte Regierungs¬
krise bis zu einem gewissen Grade eigentlich weiter
Von nicht geringererBedeutung sind die Differenzprmkte
die einer Abstimmung über Art . 143 entgegenstehen ; es
handelt sich dabei um kW Zerschlagung Preußens , " m
die Schaffung von selbständigen Republiken im Rhein¬
land , Oberschlesicn und Westfalen -Hannover im Rahmen
des Deutschen Reiches . Von der Entscheidung über diese
Fragen hängt es ab, ob sich die derzeitige Negierung
halten kann.

Sitzungsbericht.
Äm Rcgierungstisch Dt. Prcuß.
Präsident Fehrend ach eröffnet die Sitzung um 2 . 19 Uhr.
Eingegangen ist der Gesetzentwurf über die Ratifikation

des Friedensvertrages . Die zweite Beratung Des Bekfa .1-
sungscntwurfes wird fortgesetzt . Die Bestimmungen über
das Amt des Reichspräsidenten werden entgegen dem Antrag
der Unabhängigen ans Streichung angenommen, bis auf Art . 41,
über den spater namentlich abgestimmt wird.

Abg. Dr . He intze (D .
'BP ) befürwortet einen Antrag auf

rudere Formulierung des Art . 4 , der die Frage der
Kriegserklärung

regelt. Das Verfahren eines Reichsgesetzes sei viel zu kompli¬
ziert und erfordere so lange Zeit, datz eine Kriegserklärung
vielleicht gemeinsam mit dem Friedensschlutz erfolgen könnte.
(Heiterkeit .) Cs genügt,

'wenn bei Kriegserklärungen einfach
die Entscheidung des Reichstages erforderlich ist.

Abg. Gröber (3 .) befürwortet einen Antrag , üen letzten
Absatz über den Völkerbund zu streichen . Als der Entwurf
lusgcarbeitet wurde , glaubte man, daß Deutschland sofort wach
Friedensschlutz in den Völkerbund ausgenommen werden würbe.
Nachdem dies nicht geschehen ist , haben wir keine Veranlassung,
einen stächen auf die Zukunst zu ziehen.

Abg . Cohn (U .S .P ) : Der Antrag Heintze hat die Ten¬
denz, die Kriegserklärung ,zu beschleunigen und zu erleichtern.

Abg. Katzen st ein (S .) bittet , die Anträge abzulehnen.
Abg . Delbrück (D .Natl .) : 2n so kritischen Tagen , wie

sie den Ausbruch eines Krieges vorauspetzen , würde eine Ent¬
scheidung des Reichstags genügen .

"Der Passus über den Dolker-
ilund mutz km Interesse der Würde des deutschen Volkes ge¬
strichen werden. Deutschland hat es nicht

'notig , nachdem stine
Aufnahme in den Völkerbund abgelehnt worden ist , Herrn Cle-
menceau gewissermaßen seine Visitenkarte abzugeben. (Lebh,
Bravo !)

Der Antrag Heintze und der Antrag der Unabhängigen
ivird abgelchnt, Antrag Gröber (Z .) angenommen. Artikel - 45
wird in '

der Fassung des Ausschusses unter 'Streichung Des Ab¬
satzes über den Völkerbund angenommen.

Ebenso wird der Artikel 46 und 47 angenommen.
Zu Artikel 48 , der bestimmt:

dem
der l
anhalten,"

beantragt Abg. Katzen st ein (S .) weitere Beschränkungen des
Reichsvräsidenten.

Avg . Dr. H e i n '
ß e : Wir lehnen den Antrag ab . Durch

ihn wird an der Sache wesentlich nichts geändert, aber formell
virl erschwert . ^

Abg. Koch - Kassel (DDP .) : Gerade um schlimme Wir¬
ren und größ-res Blutvergießen zu vermeiden, muß in solchen
Fällen rasch eingegriffen werben . Deshalb llehncn wir am
Wzialdemolrialischest Antrag ab.

Aba . Cohn (U .S .Pst : Wir bitten , den ganzen Artikel
zu streichen.zu streichen.

Das Haus geht
"

nunmehr
"stp

stimmung über Artikel 41 über.
Dr . v . T ^chultze - Gävernitz
Präsident zu sagen Reichsmark.

der gestern ausgesetzten Ab-
Vorher begründete der Abg.
einen Antrag , statt Reichs-

^ - . ,- Der Antrag wird abgelehnt.
Entsprechend dem Antrag Stier beschließt das Haus die Fällung
»aß zum Reichspräsidenten wählbar ist , fever Deutf che

35 - Lebensfahr vollendet hat. Inzwischen
ist Ministervkäsident Bauer am Reaicrungstisch erschienen^ Die

gestern zurückgestellte Abstimmung über Artikel 38 lseugnisoer -'
Weigerung der Abgeordneten) ergibt die Annahme, in der vom
Abgeordneten Ablaß (D .d .P .) begründeten besseren surististhen
Formulierung.

Abg. Frau Agnes u . Gen. beantragen die Streichung des
Artikels 49 über den

Belagerungszustand.' Ein gemeinsamer Antrag Der Abgeordneten Beyerlen (Z .si
Delbrück (D .Natl .) , Haußmann (D .d .P . ) und Heintze (D .Bpl)
sch

'ägt eine neue Fassung vor, wonach der Reichspräsident
oei Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung die nötigen
Maßnahmen * treffen, erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaff¬
neten Macht cinschreiten kann , sowie den Zusatz : Bei Gefahr
im Verzug kann die Landesregierung für ihr Gebiet einst«
weilige Maßnahmen treffen. Die Maßnahmen sind auf Ver¬
langen des Reichspräsidenten außer Kraft zu setzen . Hierzu
beantragt Abgeordneter Kätzenstein hinter auf Verlangen des
Reichspräsidenten zu Men : oder des Reichstages.
Regierungskommissar Dr . Preuß: Auch der Abgeordnete
Dr. Cohn konnte ohne den Belagerungszustand nicht auskommen,
Das haben seine Parteifreunde fn Bremen und München und
an anderen Stellen ausreichend bewiesen . Der Entwur , legt
nur die Verantwortung für die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes völlig kn die Hände des Reichspräsidenten und der
Regierung selbst. Der Abgeordnete Cohn kann nicht leugnen,
daß die Regelung , die der Entwurf trifft , ein ganz wesentlicher
Fortschritt gegen früher ist . (Abg . Cohn : Auf dem Papier.)
Die Regelung des Belagerungszvstandes wird durch ein Reichs¬
gesetz , ich nehme an , in ruhigeren Zeiten, erfolgen. Wir würden
uns freuen, wenn die Unabhängigen mit uns darauf yinarbeiten
würden, den Belagerungszustand überhaupt überflüssig zu machen.
(Lebhafte Zustimmung, zahlreiche Zurufe : Sehr wahr , sehr gut . ,

Aba. Ka tz enst e in (SZ beantragt kn dem Artikel 49
in der Wendung „zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung " die Worte „ und Ordnung " zu streichen.

Reichsminister Heine wendet sich gegen den Antrag Kr. tzcn-
stein aus Streichung des Wortes Ordnung . Dadurch würbe der
Inhaber der vollziehenden Gewalt verhindert werden , wirtschaft¬
liche Maßregeln zu treffen.

Abg. Lohn (U .S .P .) : Ich gebe zu , es mutz einen Zu-
stand geben , der die öffentliche Sicherheit gewährleistet, wogegen
ich mich wende , ist, daß man diesen Zweck erreichen will, unter
Umständen auch mit Mitteln, die außerhalb der bestehendem
Gesetze liegen . Im letzten Grunde handelt es sich für Sie (zu
den Sozialdemokraten ) doch nur darum , ihre Gewalt zu miß¬
brauchen zum Schutze Ihrer Partei . (Sehr wahr bei den
Unabhängigen.) Es tut not , datz Ihnen einmal die heuch¬
lerische Larve abgerissen wird.

Vizepräsident H a u tz m a n n : Der Ausdruck: Die Maske
vom Gesicht reißen, verstößt gegen die Ordnung des Hauses,
wenn er gegen Abgeordnete gerichtet ist.

Artikel 49 wird in der Fassung des Antrages Beycrlen
(S . ) angenommen. Der Antrag Katzenstein auf Streichung des
Wortes Ordnung wird abgelehnt. Der Artikel 51 (Gegen¬
zeichnung ) , Artikel 52 (Vertretung des Reichspräsidenten) , Ar¬
tikel 53 (Rcichsregierung) werden ohne Erörterung angenommen.
Der Artikel 54 und 55 werden verbunden zur Beratung gestellt.

Abg. Dr. Heintze beantragt kn Artikel 55 ausdrücklich
hcrauszustreichen: Der Reichspräsident ist in der Wahl des
Reichskanzlers und der Reichsmimster frei.

. Reichskommissar Dr . Preuß: Der Wortlaut des Ent-
Wurfes steht den eben gehörten Anschauungen nicht entgegen.
Die Fassung des Entwurfes wird angenommen.

Ueber den Abschnitt Reichs rat, Artikel 61 ff. , be¬
richtet Abg . Haußmann ßD'

.d .P .) : Der Reichsrat 'erschien
allgemein notwendig unD zweckmäßig . Selbst die äußerste Linke
hat einen sülchen einmal als wünschenswert anerkannt . Grund-
mtzliche Bedenken gegen ein fistches Kollegium, das Dke eknzc .

'nen
Länder vertritt , wurden nkcht erhoben.

Die Abg. Fran Agnes und Gen. (U .S .P .) beantragen, den
zai-zen Abschnitt zu streichen und dafür als Artikel 61 zu sagen,
Saß jedes deutsche Land zur Vertretung bei der Gc,etzgebung
des Reiches mindestens eines oder höchstens drei Mitglieder seiner
Regierung zur Reichsregierung abordnet.

Der Antrag wird abgelehnt. Der Abschnitt über den Reichs¬
rat wird nach den Beschlüssen des Ausschusses angenommen bis
aus die Artikel 52 und 54 über bas Stimmenverhältnis im
Reichsrat , die erst später im Zusammenhang mit dem zurück¬
gestellten Artikel 18 beraten werden sollen.

Bei Beratung der Bestimmungen über dje Rekchsgesetz-
gebung, entspinnt sich bei dem vom Wg . Cohn (U .S .P .)
69 , entspinnt sich bei einem von dem Abg . Cohn (U .S .P .)
eingebrachten Antrag eine Geschäftsordnungsdebatte, während
deren die Beschlußfähigkeit des Sauses bezweifelt wurde , wes¬
halb Präsident Fehrenbach um 7 Uhr die Verhandlungen ävbrnch.

Nächste Sitzung Montag 2 Uhr.
> — -

Vor - er Ratifizierung
Berlin , 7 . Juli . Der Staatenausschuß wird heule

über die Ratifizierung des Friedensvertrages beraten.
Falls ihr zugestimmt wird , wird dies- am Mittwoch
in der Nationalversammlung erörtert werden , in der
wahrscheinlich nur ddr Minister des Aeußern , Hermann
Müller , sprechen wird . Darauf wird der Reichspräsident
die Ratifizierungsurkunde unterfertigen , die nach Versail¬
les telegraphiert wird , wo sie Legationsrat von Lersner
dem Ministerpräsidenten Clemenceau übergibt . Die Ur¬
kunde wird durch einen Kurrier nach Versailles gebracht
werden.

Weimar , 7 . Juli . Tie Plenarverhandlungen der
Nationalversammlung über die Ratifizierung beginnen
voraussichtlich - am Mittwoch . Hierbei wird der Reichs-

Minister des Auswärtigen . Hermann Müller , zurLiede



Llloyd 'Zorges das Wort ergreifen . Ministerpräsident
Bauer wird eine programmatische Erklärung abgeben.
Ter Gesetzentwurf über die Ratifizierung ist der Natio¬
nalversammlung bereits zugegangen.
Die Nationalversammlung verlangt Erklärungen

Paris , 7 . Juli . Der „Tcmps " hört , daß die
Deutschen eme Note übergeben haben , welche Erklärungen
bezüglich der von der Nationalversammlung zu ratifizie¬
renden politischen Dokumente verlangt.
> Erste Zahlung der Kriegsentschädigung.

Basel , 7 . Juli . Die deutschen Zahlungen an die
Verbündeten sollen bereits am 1 . Oktober beginnen und
zwar mit der ersten Rate von 40 Milliarden Franken.
Die Verbündeten haben die Kontrollkommission bereits
ernannt , die in Berlin ihren ständigen Aufenthalt neh¬
men und den deutschen Staatsetat im Hinblick aus dre
Zahlungsfähigkeit Deutschlands überwachen soll.
D ' Rache für Löwen.

Bern , 6 . Juli . Wie die Genfer „Suisse" aus
London meldet, werden die deutschen Offiziere, die für
die Einäscherung von Löwen verantwortlich sind , zum
Tode verurteilt werden, ebenso die U-Bootskommandan-
ten, die Hospitalschiffe versenkt haben . Die Aburteilung
geschieht durch ein englisches Gericht . Kaiser und Kron¬
prinz werden nicht zum Tode verurteilt werden, son¬
dern im Falle der Schuldigsprechung mit lebenslänglicher
Verbannung aus eine Insel bestraft.

Die Postverbindung mit Frankreich.
Berlin , 7 . Juli . Aus Paris berichtet die „Deutsche

Allgem . Ztg ." : Der französische Generalpostdirektor er¬
klärte : Die normalen Postverbindungen mit Deutschland
werden auch nach der Ratifizierung des Friedensver-
trages nicht wiederhergestellt werden. Deutschland werde
größere Bewegungsfreiheit in dem Maße eingeräumt
werden, als es seine Verpflichtungen erfüllen wird , doch
werden die Grundlagen der Zensur und des Waffenstill-
standsrcgimes aus unbestimmte Zeit fortdauern.

Helfferich auf der Auslieferungsliste.
Berlin , 6 . Juli . Die „Times " melden aus Paris:

auf der Liste der von Deutschland auszuliefernden Per¬
sonen standen bis zum 1 . Juni bereits 167 Namen . Die
Liste ist noch nicht abgeschlossen . Eine besondere Kom¬
mission ist eingesetzt , in der England den Vorsitz führt
und die erst im August ihre Beratungen beendet haben
wird . Unter den Auszuliefernden befindet sich der frühere
Staatssekretär Helfferich , sowie der frühere Statthalter
der gewesenen Reichslande.

Neues vom Tage.
Ter Stichtag für die grotze Vermögensabgabe.

Weimar , 6 . Juli . Ter Stichtag für die große
Vermögensabgabe soll der 1 . Dezember 1919 fein.
P Neue Rheinbundspläne.
! Berlin , 6 . Juli . Nach Blättermeldungen aus
Mainz sind in der Rheinpfalz und im Rheinlande , ins¬
besondere in Edenkoben , Landau , Wiesbaden und Mainz,
erneut hochverräterische Umtriebe festgestellt worden . Neue
Putsche zur Ausrufung einer Republik Rheinpfalz und
Rheinland seien geplant . Die Franzosen benutzen zur
Erreichung ihrer Ziele eifrig ihre Werbegelder, aber die
Bevölkerung sei entschlossen , jeden gewaltsamen Versuch,
der auf Lostrennung der Rheinlande und der Pfalz von
Deutschland abziele , mit allen Mitteln abzuwenden. Wie
die „B . Z .

" erfährt , ist der stellvertretende Regierungs¬
präsident von Wiesbaden , Springorum , vom französischen
Gericht zu drei Monaten Gefängnis und mehrere tausend
Franken Geldstrafe verurteilt worden , da er einen für
die Berliner Regierung bestimmten Brief durchzuschmug-
gein versuchte.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trqstedt.

? Fortsetzung.) (Nachdruck verboten!)
'

„And wenn du nur bald erkennen wollten , vap
Schwesterliebe Berge zu versetzen vermag ! Ich ruhe nichi
eher, als bis ich die Unschuld meines Bruders an den Tag
gebracht habe," rief die junge Frau erregt, „eher als meinen
Bruder , traue ich die Tat deinem Vetter Egon zu !"

„Um Gottes willen, Klothilde, wie kannst du eine sc
unerhörte Anschuldigung nur über die Lippen bringen "'
rief Kurt entsetzt.

Die Baronin erhob sich aus ihrer knienden Stellung,
sie packte soeben die Koffer für ihren Gatten . „Deinem
Wetter traue ich viel Böses zu," sagte sie, sich ihrem Manne
nähernd , mit unterdrückter Stimme , „aber Neinhold ist ein
wahrhaft guter Mensch."

„Gerade die besten unter uns können das Unglück
haben , in einer verhängnisvollen Stunde die Herrschaft über
sich zu verlieren," meinte Kurt traurig.

„Dieser Anschauung muß ich mit aller Entschiedenheit
widersprechen! Ein wahrhaft guter Mensch begeht keinen
Mord . Dein Vetter aber —"

Kurt legte seiner jungen Frau die Hand auf den
Mund und zog sie mit sich aufs Sofa . „Liebes Herz,
komm ', setz

' dich hier zu mir und laß uns mal vernünftig
reden . Sage mal , haben wir uns aus reiner Liebe ge¬
heiratet ? Ja oder nein ?"

Die Kinder waren jubelnd hinausgelaufen , die Ehe¬
gatten allein.

Klothilde errötete ein wenig. „Komme mir nicht mit
deinen'umständlichen Auseinandersetzungen, Kurt, du weißt,
es gibt vor deiner Abreise noch viel zu besorgen — natür¬
lich haben wir uns aus purer himmelstürmender Liebs
geheiratet —"

„ Und sind doch unglücklich geworden, Tilli."
Die Farbe auf ihren Wangen vertiefte sich . „Dann

werde ich ja wohl solch ein böses Weib, so eine richtig«
Tantippe sein , mit der keiner auskommen kann. Denn daß
du hoher Herr keine Schuld an unseren Zerwürfnissen trägst
nun , das ist doch eigentlich selbstverständlich ."

„Sei nicht so bitter, lieber Schatz ." Er zog sie inniger
zu sich heran . „Daß keiner deine prächtigen Eigenschaften
Löber schöbt. als .ickv .weiüt dui"

der ru FLEen kricg : gefarrgrrrerr
p .

"
Deutsche » .

^ Zürich , 7 . Juli . Der „Secolo " meldet : Die Rück¬
beförderung der deutschen Kriegsgefangenen in Italien,
die .68 000 Mann betragen , beginnt am 25 . Juli . Dis
italienische Eisenbahn hat für die Heimbeförderung 750
.Eisenbahnwagen zur Verfügung gestellt.

Als Ersatz für die deutschen Granaten.
Paris , 7 . Juli . Poincare begab sich nach Reims,

um der Stadt feierlich das Zeichen der Ehrenlegion
zu überreichen.

Poineare besucht Antwerpen.
Amsterdam , 7 . Juli . Laut „Telegraaf" wird Poin¬

care am 23 . Juli Antwerpen in Begleitung von Foch,
Petain und Mangin besuchen.

Die Luftüberquerung des Ozeans.
Amsterdam , 7 . Juli . Nach Reutermeldungen aus

Meuyor ! und Miucole ist das Luftschiff R . 34 über
Montank Point gestern morgen 9 .05 Uhr auf dem Flug¬
platz Harelhurft eingetroffen.

Unruhen im Rnhrbezirk.
Hannover , 7 . Juli . In Oberhausen (Rheinland)

jst es zu schweren Unruhen gekommen . Gegen 44/? Uhr
nachmittag siel aus dem Gebäude der Essener Kreditbank
auf die vorübergehenden Regierungstruppen ein Schuß.
Das war das Zeichen zur allgemeinen Schießerei der
Kommunisten in der Stadt . Es gab mehr als zwanzig
Schwerverletzte und fünf Tote . . .

Von den sächsischen Eisenbahnen.
Leipzig , 7 . Juli . Der Eisenbahnerstreik hat bisher

auf sächsischen Bahnen noch keine Nachahmung gefun¬
den. Einige Unruhe macht sich allerdings im Leipziger
Bezirk bemerkbar, doch läßt sich noch nchit sagen, ob
mit irgendwelchen Verkehrsstörungen zu rechnen ist. Der

'Sächsische Eisenbahnerbund legt Wert auf die Feststellung,
. daß er mit dem Eise nbah nerverband nichts zu tun hat.

^ Der Eisenbahnerstreik in Hannover.
Hannover , 7. Juli . Nach der Lahmlegung des

Betriebes von Hannover , Berlin und Braunschweig ha¬
ben die streikenden Eisenbahnarbeiter auch den Verkehr
Nach Wünsdorf und Nordstemmen stark beeinträchtigt.

Nationalversammlung oder Reichstag.
Die Frage , ob Nationalversammlung oder Reichs¬

tag wurde nim von der Reichsregierung durch eine
Erklärung .entschieden, in der es heißt:

„'Es ist em Irrtum , daß die Nationalversammllmg um
zur Fertigstellung Der Verfassung da fei und dann wlort ver¬
schwinden müsse . Z 1 des Gesetzes über die vorläufige
Reichsgewalt (vom 10. Februar 1919) lautet ausdrücklich: „Die
Verfassunggebende Deutsche Nationalversammlung hat die Ms.

'
gäbe , die künftige Reichsverfassung sowie auch sonstige dringend«

l Reichsgesetze zu beschließen.
" Zu diesen dringenden Reichs.

Gesetzen gehören in Uebereinstimmung aller zuständigen Stelle«
u . a . der Fricdensvertrag und die neuen Steuervorlagen. Es

' Pt die selbstverständliche Absicht der Reichsregterung , die Tätig-
ckeit der Nationalversammlung nach Abschluß dieser dringende«
Arbeiten für beendet zu erklären und dann unverzüglich Wah-

i len Lum ersten Reichstag anzuberaumen'." - - —
Die Prinzen an den engl . König.

Zu den bekannten Erklärungen BethmannHöll-
wegs und Hindenburgs ist nun noch das Angebot des
Prinzen Eitel Friedrich von Preußen namens seiner fünf
jüngeren Brüder an den englischen König gekommen,
nach welchem dieser sich „in Ausübung selbstverständ¬
licher Sohnes - und Ossizierspflicht mit seinen Brüdern
an Stelle seines kaiserlichen Vaters für den "Fall ferner
Auslieferung Zur Verfügung stellt, um ihm "durch ihr
Opfer den entehrenden Gang zu ersparen .

"
. . . _ -

ArmLiches.
Laut Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Würt¬

temberg und Hohenzollern werden die Höchstpreise für
Schlachtvieh vom 7 . IM d . I . an wie folgt festgesetzt:
Beim Verkauf von Schlachtvieh durch den Viehhalter dürfen
folg . Preise für 50 Ko . Lebendgewicht nicht überschrittenwerden:
u ) für Rinder.

1 . für ausgemüstetes oder vollflcischiges Rindvieh,
(Ochsen, Stiere, Farren, Rinder , Kühe) 130. —

2. für fleischiges Rindvieh „ 115 . —
3 . für angeflcischtes Rindvieh , 100 . —
4 . für mäßig genährtes Rindvieh , 85 . —
5. für gering genährtes Rindvieh nicht mehr als , 70. —

b ) für Kälber , 130. —
cl .) für Schafe

1 . für fette od . vollfleischige Lämmer, Hämmel,
Schwänzer und junge fette Göltschafe

2. für gut genährte fleischige Lämmer, Hämmel,
u. Schwänzer u . junge fleischige Schafe

3. für weniger gut genährtes Schafvieh
jeden Alters und junge Böcke

4 . für gering genährtes mageres Schafvieh
und alte Zuchtböcke nicht mehr als

Ferner für Nutz u . Znchtrindoieh f . SO Ko . Lebendgewicht:
a) für alles mehr als 3 Monate alte Nutz-

und Zuchtiindvieh , soweit nicht für die
unter Buchstabe b und c fallenden Tiere
Stückzuschläge zulässig sind

b) für Zuchtfarren , hochträchtige (kalbgriffige)
Rinder (Kalbinnen und Kühe) und Kühe
mit mindestens 8 Liter täglichem Milch¬
ertrag zur Zeit der Veräußerung
nebst einem Stückzuschlag bis höchstens

c) für gewöhnte Zugochsen und Zugstiere
nebst einem Stückzisichlag bis höchstens

6) für Zuchtkälber bis zu 3 Monaten

130 . —

120 . —

110 . —

90 . —

130 .

130 . -
400 . -
130 . -
200. -
130 .

mdesnacyrichlen.
Mieurtelg . 8 . Juli isi «.

fl
- Bon der Gefangenenheimkeyravteilnng

FGehea ) wird uns mikgeteilt : 1 . Um eine möglichst zweck¬
entsprechende Erledigung aller Maßnahmen bei der nun
hoffentlich in Bälde zu erwartenden Rückführung un¬
serer Kriegsgefangenen zu gewährleisten, ist die Gefange¬
nenheimkehrabteilung des Kriegsministeriums auch rämn>
sich mit der „Volkshilfe für Kriegs - und Zivilgefange¬
ne" in den Räumen der Königstr . 3 , 1 . Stock, vereinigt
worden . Die Vorbereitungen für die Rückführung unserer
Kriegsgefangenen dürfen als nahezu abgeschlossen be¬
zeichnet werden . 2 . Für Auskünfte an zurückkehrende,
Kriegsgefangene und deren Angehörige , sowie für diL
Truppenteile ist eine besondere Gruppe „Gefangenen -,
Auskunftsstelle " bei der Abteilung errichtet worden , dis
Anfragen jeder Art klärt und mit den Delegationen
neutraler und feindlicher Mächte in Fühlungnahme steht.,
3 . Der Abschub der noch im Lande befindlichen Russen
konnte bis jetzt immer noch nicht in der beabsichtigten
und wünschenswerten Weise einsetzen . Der Grmtd liegt
hierzu in der besonderen Lage im Osten, die dauernden
Wechselsällen ausgesetzt ist und eine geregelte Uebergabei
größerer Transporte immer wieder vereitelte . Mehrers
kleinere Transporte von Esten, Armeniern und dergl .«
konnten in der letzten Zeit abgefertigt werden . 4 . Den
in großer Zahl einlaufenden Gesuchen von Landwirten
um Gestellung von Kriegsgefangenen zu denLeuarbeitep
wurde in jeder möglichen Weise entgegengekommen, so¬
weit es Pie besonderen Verhältnisse unseres eigenen
Arbeitsmarktes irgendwie zuließen.

„Za , ja, aber '
auch, daß du bei jedem Wort , was

ich spreche, Bedenken hegst."
„ Klothilde , ja , das ist es , ich gehe mit schwerem

Herzen, weil ich fürchte, du wirst durch übereilte Worte du
einmal ernste Unannehmlichkeiten schaffen.

"
„Ach , Kurt, immer unnötige Sorgen , laß mich um

machen ! "
„Tilli, nicht so — sag'

, ist es denn unmöglich, daß wi>
wieder gusammenfinden?"

Sein weicher Ton ließ sie erbeben, sie schmiegte die
glühende Wange gegen sein blasses Gesicht. „ Ach, Kurt,
ich habe dich ebenso lieb, wie vor sieben Jahren , als wir
uns ewige Treue gelobten. Aber was hilft alle Liebe und
Treue —" sie seufzte tief auf, „wenn wir uns doch nie¬
mals verstehen und ich mit jedem Wort gleichsam in
Dornen greise .

"
„Nicht mit jedem Wort , nein, nein , so entschlüpfst du

mir nicht ."
Sie hatte die dunklen Augen tief gesenkt und kämpfte

offenbar mit sich . „Gewiß, ich sprudele bald ein unbe¬
dachtes Wort hervor, das war schon immer mein Fehler,
und ich gebe auch leicht ein paar Mark unnötigerweise aus,
aber durste aus diesen Ursachen eine so große Entfremdung
Zwischen uns eintreten ? Ich muß doch auch mit deinen
Fehlern Nachsicht üben !"

„Du wirfst mir vor, daß ich nicht energisch, nicht prak¬
tisch genug bin , Tilli , aber das schien nur so, weil ich mich
nicht im rechten Fahrwasser befand. Du wirst sehen, daß
meine Tatkraft in Zukunft nichts zu wünschen übrig läßt.
Dagegen fürchte ich , daß meine liebe kleine Schwätzerin
sich eines Tages in ernste Ungelegenheiten bringen wird —"

,>Und ich verbitte mir deine Zurechtweisungenl" ries
Klothilde, mit hochrotem Kopf aufspringend, „ du hast mich
gar nicht mehr lieb , nicht so viel —" sie machte mit dem
Daumen eine bezeichnende Bewegung , „ du wolltest mir
nur die Pillen , die du mir vor deiner Abreise noch ein¬
geben willst , ein bißchen verzuckern . Ich will aber nicht
immer gemaßregelt werden, ich werde sprechen und leben,
wie es mir beliebt."

„Dann versprich mir wenigstens das eine : mich zu
rufen , wenn du meiner bedarfst, und nicht etwa aus
falscher Scham zu verzweifeln. Magst du auch im Unrecht
sein , ich werde dich jederzeit zu verteidigen wissen, ich stehe
fest zu. dsr.1_ .. . . . . - - -

„Nuy höre aber auf ! " rief Klothilde empört , „du tust
ja , als ob ich eine Verleumderin der schlimmsten Art sei.
Beruhige dich nur , ich werde mir schon zu helfen wissen ."

Sehr ärgerlich eilte sie hinaus . Kaum aber war sie
allein, so kamen ihr heiße, bittere Tränen in die Augen
und sie empfand tiefe Reue über ihr trotziges Benehmen.

Freilich, er war auch schuld, warum zweifelte er an
Reinhold und traute seiner Frau die größten Torheiten zu ?

Sie warf den Kopf hoch. Eine zeitweilige Trennung
war wohl das beste für sie beide . Kurt mußte einsehen
lernen , daß sie seiner Vevormuuduua uüLt bedurkte.

Sie packte ihren Koffer fertig — Kurr war zu Veit
Kindern hinausgegangen — und kaum hatte sie ihren
Anzug gewechselt, da sah sie Dr . Struß den Gartenweg
heraufkommen.

Sie eilte ihm in ihrer lebhaften Weise entgegen. Als
sie aber in sein tiefernstes Gesicht sah , stand sie klopfenden
Herzens still.

„Sie bringen schlechte Nachrichten , ich sehe es Ihnen
an .

" Beklommen reichte sie ihm die Hand . „Man ver¬
weigert mir beharrlich eine Zusammenkunft mit meinem
Bruder ?"

„Nein, Sie dürfen ihn sehen , jetzt sogleich .
"

„Oh , tausend Dank, Herr Doktor. Ich hatte auf eine
solche Vergünstigung nicht mehr gehofft ."

„Versprechen Sie sich von einer Unterredung nicht zu
viel. Sie können Ihrem Bruder nicht helfen, seine Lage
gestaltet sich mit jedem Tage ungünstiger . Ich glaubte
anfangs , daß es sich um einen Irrtum handle , daß Schellten
seine Unschuld sonnenklar werde beweisen können. Statt
dessen hüllt er sich in hartnäckiges Schweigen. Machen
Sie ihm, bitte, begreiflich , Frau Baronin , wie er sich dadurch
schadet ."

„Das will ich !" rief Klothilde. Sie war jetzt Feuer
und Flamme . „Dort kommt mein Mann , sagen Sie ihm
guten Tag , in wenigen Minuten bin ich fertig."

In großer Aufregung flog sie in ihr Zimmer . Jetzt
galt es ! Diese Unterredung mußte eine Entscheidung herbei¬
führen . Wenn es ihr gelang . Reinhold sein Geheimnis Zu
entreißen , dann konnte sie Handeln, ihn retten l Wie srnsl
Dr . Struß aussah ; war es denn möglich , daß jemand
ihren Bruder , diesen braven , hochherzigen Menschen , für
einen Verbrecher hielt ? Sie konnte den Gedanken gar
nicht fassen . . . . -

Fortsetzung folgt.



— Die neuen KleisKPreise im Kietrrverkaus.
Die Fseischversorgungsstelle bestimmt mit Wirkung vom
8 . Juli ab die Preise für 1 Pfund frisches (rohes)
Fleisch mit eingemachsenen Knochen bei Abgabe an den
Verbraucher:
1 . bei Rind - (Ochsen - , Kuh-) Fleisch im Durchschnitt

a.) in Stuttgart 2 .80 Mk.
d) in den übrigen Gemeinden 2 .55 Mk .—2.80 Mk.

2 . Lei Kalbfleisch im Durchschnitt
a) in Stuttgart 2 .50 Mk.
b) in den übrigen Gemeinden 2 .35 Mk .—2 .50 Mk.

3 . bei Schas-(Hammel-)Fleisch
a) in Stuttgart für Rippenstücke,

für die übrigen Stücke 2 .20 Mk.
Rücken, Bug und Schlegel 2. 80 Mk.

b) in den übrigen Gemeinden für
Rippenstücke , Rücken , Bug und
Schlegel 2. 60 Mk . - 2 . 80 Mk.
für die übrigen Stücke 2 .10 Mk .—2 .20 Mk.

Me Vorstände der Kommunalverbände und der Ge¬
meinden müssen hienach die Höchstpreise festsetzen. Mese
dürfen nur für diejenigen Gemeinden , in welchen die
Metzger das Vieh überwiegend aus anderen Kommunal¬
verbänden zugeführt erhalten , oder in denen sonst beson¬
dere Verhältnisse vorliegen , höher als 2 .25 Mk . für
Rindfleisch, 2 .35 Mk . für Kalbfleisch und 2 .20 Mk . für
Schaf- ( Oammel-) Fleiicb festgesetzt werden.

— Einen Aufruf an die deutsche Lehrerschaft
ha! der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen so¬
eben erlassen . Er fordert die Lehrer auf, selbst durch
körperliche Hebung ihrer Jugend ein gutes Beispiel zu
geben , 6 Turnstunden wöchentlich als Mindestmaß leib¬
licher Erziehung zu verlangen , durch Einrichten freiwilliger
Turnstunden den Lehrplan auf die geforderte Stunden¬
zahl zu ergänzen und die Jugend zum Eintritt in die
bestehenden

"
Turn - und Sportvereine anzuregen , um da¬

durch die Ueberleitung des Schulturnens in die Pflege
der Leibesübung nach der Schule zu sichern . An den
Fortbildungsschulen ist die Einführung pflichtmäßigen
Turnunterrichts zu fordern ; für das weibliche Geschlecht
ist die gleiche körperliche Ertüchtigung nicht minder not¬
wendig als für das männliche. Der Bau ausreichen¬
der Spielplätze , Turn - und Schwimmhallen und ähn¬
lichen öffentlichen Uebungsstätten im Mittelpunkt ei¬
nes jederi Wohnungsviertels sei Voraussetzung für ver¬
mehrte Leibesübung und daher von jedem Vaterlands¬
freunde zu verlangen . „Die Not der Zeit verlangt " ,
so heißt es in dem Ausruf , „mit eiserner Gewalt unsere
Jugend in Zukunft ebenso stark am Leibe wie reich an
Wissen zu machen : eine Vernachlässigung der leiblichen
Erziehung wäre eine Sünde am Volke . Deutschlands
Wiederausrichtung wird sich gründen müssen auf arbeits¬
kräftige Arme , ans kampsgestähltem Willen , aus nüch¬
terne Urteilskraft und ans ein stammfestes Bolksgefühl !"

— Die Einfuhr von Gemüsesämcreie » . Ter
Reichsstelle für Gemüse und Obst ist es gelungen, trotz
großer Schwierigkeiten den Bedarf an Gemüsesämereien
in ausreichender Menge , guter Qualität und zu ange¬
messenen Preisen aus dem Auslande einzuführen . Da¬
durch wurde es möglich , daß auch im Jnlande die
Erzeugung von Gemüsesämereien in einem Maße ver¬
mehrt worden ist, daß daran Ueberfluß besteht . Infolge¬
dessen konnte die Zentralisation der Einfuhr von Ge¬
müsesämereien einschließlich Kohlrübensamen durch Ver¬
ordnung vom 27 . Juni 1919 aufgehoben werden . Die
an die Grenze gelangenden Sendungen dieser Waren
unterliegen also von jetzt ab nicht mehr dem Angebotzwang
und der Beschlagnahme durch die Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst . Ter Handel wird daher wieder Ge¬
müsesämereien und Kohlrüben ' amen selbständig im Aus¬
lands einkaufen und nach Deutschland einführen können.
Tie finanzielle Lage deS Reichs gestattet jedoch nicht
eine unbeschränkte und unkontrollierte Einfuhr . Es bleibt
deshalb nach wie vor zu jeder Einfuhr eine Erlaubnis
des Neichskommissars für Aus - und Einfuhrbewilligung
und eine Einkaussgenehmigung der Reichsbank erfor¬
derlich.

— Die neue Saatgutverordnrrng . Durch Ver¬
ordnung vom 20 . Juni 1919 hat der Reichsernährungs¬
minister Bestimmungen über den Saatgutverkehr mit
Brotgetreide und Gerste erlassen. Während nach der
neuen Reichsgetreideordnnng von einer Regelung des Ver¬
kehrs mit Saatgut von Hafer , Hülsenfrüchten und den
andern nicht mehr bewirtschafteten Bodenfrüchten abge¬
sehen worden ist, wurde für Brotgetreide und Gerste im
wesentlichen an der bisherigen Regelung festgehalten.
Nach wie vor bildet der Saatgutverkehr eine der Haupt¬
straßen , auf denen sich der Schleichhandel zu bewegen
versucht. Der Saatkartenzwang muß daher beibehal¬
ten werden . So unbequem diese Bestimmung für die
Landwirtschaft auch ist, so erscheint sie doch unum¬
gänglich notwendig , unr Mißbräuchen vorzubeugen . Tie
im Vorjahre geschaffenen neuen Einrichtungen , die Saat¬
kartenausstellung betretend , haben sich inzwischen so
eingeführk, daß für das kommende Wirtschaftsjahr eine
schnelle und glattere Abwicklung des Saatgutverkehrs
erwartet werden kann.

— Handel mit Frischobst . Zahlreiche Anfragen
aus Kreisen der Obsterzeuger und Obsthändler lassen er¬
kennen, daß Unklarheiten über den Handel mit Frisch¬
obst bestehen . Der Handel mit Frischobst ist freigegeben.
Das Rcichsernührungsministerium hat sich wiederholt ge¬
genüber Anträgen der Negierungen einzelner Freistaaten
dahin ausgesprochen, daß irgendwelche Beschränkungen
des Handels mit Frischobst, sei es durch Vorschrift von
Versandscheinen oder andere Absatzbeschränkungen , nicht
erlassen werden können. Anordnungen über den Ver¬
kehr mit Frischobst, welche Absatzbeschränkungen enthal¬
ten, ermangeln daher der Rechtsgrundlage und sind un¬
gültig.

* Calw , 7. Juli . (Ehrung gefallener Krieger. — Neu-
! regelung der Butter - und Eierkammlung und - Abgabe.)
j Hier sollen die gefallenen Krieger dadurch geehrt werden,
i daß am Chor der Kirche zwischen Strebepfeiler gegen die

Biergasse zu eine große Ehrentafel angebracht wird, auf
welcher sämtliche Namen der hiesigen gefallenen Krieger
verzeichnet werden . Der Entwurf hiezu wurde von einem
Calwer Sohn , Architekt Mäckle . ausgearbeitct . — Der
Landw . Hausfrauenverein, der im Dezember
1916 als Zweigverein des Landw . Vereins ins Leben ge¬
rufen wurde und neben anderen Aufgaben den Austausch
von Lebensmitteln zwischen Land und Stadt vermittelte,
hat seine Tätigkeit eingestellt. Böswillige Ge¬
rüchte und die Drohung von sozialdemokratischerSeite mit
Demonstrationen gaben die Veranlassung hiezu . Die Samm¬
lung von Butter und Eier wird infolgedessen in unserem
Bezirk neu geregelt.

' Freudenstabt , 6. Juli. - Die Versorgung
"der Kur-

frewdeu. ) Die Verteilung der für die Kurfremden der
Stadt Freudenstabt bestimmten Lebensmittel , die früher
vom Mehlamt vorgenommen wurde, geht dieses Jahr an
die städt. Wirtschaftskommission über . — An Stelle von
Frischmilch erhalten die Kurgäste von der Landesversor¬
gungsstelle zugewiesene Trockenmilch . Eier und Frischmilch
erhallen dieses Jahr Kurfrembe nicht . — Mehl bekommen
die Kurgäste nur dann , wenn genügend Auslandsmehl zur
Verfügung steht.

* Frnrdevstadt , 7 . Juli . ( Lehrkurs über Ackerbau.)
Am Dienstag dm 15 . und Mittwoch den l6 . ds . Mts.
wird Landwirtschaft - Inspektor Wißmann aus Rottweil im
Gasthaus rum Ochsen in Schopfloch einen Lehrkurs abhal-
ten über Ackerbau , wobei sämtliche in Betracht kommenden
Fragen in ausführlicher Weise behandelt werden sollen.

js Leonberg , 7. Juli (Schuüheißenwahl .) Bei der
Schultheißenwahl in Revningen wurde der städt. Assistent
Emrl Steger von Stuttgart mit 688 Stimmen gewählt.
Sein Gegenkandidat Stumpf erhielt 386 Stimmen.

( -) Stuttgart , 7 . Juli . Freifrau v . Soden Heck
ihr Landtagsmandat niedergelegt . — An ihtzer Stellv
wird der nächste Kandidat auf dem Wahlvorschlag des
Zentrums , Finanzamtmann Feil von Göppingen , der
schon dem früheren Landtag als Vertreter des Bezirks
Aalen angehört Hat, in den Landtag eintreten.

(-) Stuttgart , 7 . Juli . (Schwere Bluktat .)
In der Nacht zum Sonntag wurde der 28 Jahre alte
Bankbeamte Vinzenz Goeckle von Zuffenhausen auf
der Landstraße zwischen Ludwigsburg und Oßweil von
einem Soldaten offenbar in räuberischer Absicht über¬
fallen und nach heftiger Gegenwehr in bestialischer Weise
durch Bisse und zahlreiche Stiche mit dem Seitengewehr
lebensgefährlich verletzt. Nach der Tat flüchtete der
Soldat und entkam unerkannt . Er wurde im Laufe
des Sonntags durch die Kriminalpolizei Stuttgart in
der Person des ukrainischen Staats -̂ gehörigen Friedrich,
Hoch bäum, 21 Jahre alt , Kaufmann aus Kolonie
Neuburg im Dongebiet , ermittelt und festgenommen. Hoch¬
baum war Dolmetscher bei der 7 . württ . Landwehrdivifion
in Odessa und kam im April nach Deutschland . Er
war vorübergehend einer Sicherheitskompagnie zugeteilt.
Der Verletzte befindet sich im Krankenhaus Ludwigsburg ;
an feinem Aufkommen wird gezweiselt.

(-) Nürtingen , 7 . Juli . (Erschossen .) In
Frickenhausen wurde in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag der dortige Feldschütze Gneiting , Vater von
sechs Kindern , von einem Kirschendieb erschossen,

i (-) Geislingen a . St -, 7 . Juli . (Strei k.) Heute
vormittag VilO Uhr haben die Arbeiter der W . M . F.
die Arbeit niedergelegt . Sie forderten die 46stündige
Arbeitszeit , die von der Direktion nicht bewilligt wurde.

! Vermischtes.
j Der Abbau des Krieges . Ganz langsam müssen sich auch
- dis verbissensten Kriegshetzer mit dem Gedanken vertraut machen,
z daß der Krieg beendet ist und der Frieden angebahnt werden
1 muß . Ein Teil der „ Sieger" benimmt sich freilich noch recht

kriegerisch. So haben sich die Engländer in der rheinischen
Kreisstadt Sicgburg aus Freude über die Unterzeichnung des
Friedensvertrages eine Schandtat geleistet , die an Roheit ihres¬
gleichen sucht . Ein Trupp von Offizieren und Mannschaften
die vermutlich stark betrunken waren , haben das Erinnerungs¬
denkmal an den Deutsch-Französischen Krieg in sinnlosester Weise
zerstört. Sie legten Drahtseile um den Sockel, auf dem eine
Siegesgöttin stand , und zersprengten diesen, indem he durch Last¬
kraftwagen , an denen die Drahtseile befestigt waren , den Socke;
müderreißen ließen. Zahllose zertrümmerte Fensterscheiben am
Markt und in dessen Umgebung vervollständigten das traurige
Bild das die englischen Kulturträger in ihrem Siegesrausch
schufen.

Tödlicher Fliegerabsturz . Der amerikanische Hauptmann
Walter Schulze , gebürtig aus Chicago , der mit hem Flugzeug
die Umgegend von Koblenz überflog , um möglichst schnell durch
Abwerfen von Zeitungen die Nachricht von der Unterzeichnung
des Fricdensvertragcs zu verbreiten^ ist in Montabour tödlich ab-
gesiürzt . Er galt als einer der tüchtigsten amerikanischen Flieger.

Die Unterstützungsaktion für hie deutschen Staatsanleihen sott
sich auch auf die Darlehnskassen erstrecken. Die Darlehns-
Kassen werden noch längere Jahre bestehen bleiben . Es ist eine
kleine Ergänzung in Aussicht genommen . Die Maßnahmen sollen
derartig umfangreich sein , daß auH 'ein größerer VeGaufs-
andrang von Kriegs- und anderen heimischen Anleihen «inen
erheblichen Kurssturz nicht zur Folge haben kann.

Die ländlichen Arbeiterräte in Preußen. Der Landwirtschafts-
Minister hat folgenden Erlaß den Oberpräsidenten zugehcn lassen:
„An den Orten , an denen noch Arbeitcrräte , die auch bei Arbeits¬
einstellungen landwirtschaftlicher Arbeiter vermittelnd wirkten,
bestehen, ist gutes Einverneymen mit diesen zu pflegen . 3n
allen Fällen , in denen Vertreter der Arbeitgeber her Land- und
Forstwirtschaft zu 'Besprechungen herangczoaen oder gutachtlich
gehört werden , sind auch Perlreier her entsprechenden Arbeit¬
nehmer dabei mit hinznzlehen oder gutachtlich zu hören ; ins¬
besondere muß die Behandlung der Aroeits- »ho Lohnfragen «me
gemeinschaftliche fein,"

' Der Schiedsspruch im Bankaewerbe . Am Samstag abend,
kurz vor 10 Uhr, verkündete Landgerichtsrat Dv. Wulfs den,
Schiedsspruch , wobei er gleichzeitig erklärte , daß die Parieren:
bis zum II . Juli , mittags 12 Uhr dem Reichsarbeitsministerium
schriftlich Mitteilung von der Annahme oder Ablehnung ües
Schiedsspruchs zu machen hätten . Der wichtigste Punkt des
Schiedsspruches bezieht sich auf die Emkommensreaelung , wobei
gleichzeitig zu bemerken ist , daß hier di« Gehaltssätze wie sie
von den Bankleitmmen vorgeschlagen worden sind, mit kleinen
Abänderungen festgelegt worden sind . Die Urlaubsverhältnisfe
sind nach Ser Reihe der Dienstsahre für .ule Angestelsltenkate-
gorien geregelt worden . Der Schiedsspruch wurde von den Bank¬
angestellten ziemlich ruhig ausgenommen . . . ^ _

HemLel und Verkehr.
Nagold, 7 . Juli . Auf dem heutigen Markt waren

zugeführt : 70 Pferde und 4 Fohlen . Verkauft wurden
9 Pferde mit einem Erlös von 53 060 Mark und 1 Fohlen
zu 3805 Mark . Der Einzelpreis für ein Pferd betrug
1800 — 10100 Mark 282 Milch- und 132 Läuferschwetne.
Verkauft wurden 185 Milchschweine mit einem Erlös von
33 580 Mark und 81 Läuferschweine mit einem Erlös von
29 400 Mark . Der Einzelpreis für das Paar Milchschweine
betrug 230 —496 Mark , für das Paar Läuferschweine 527
bis 970 Mark . Handel flau.

Letzte Nachrichten.
WTB. Hannover, 8 . Juli . Die streikenden Eisen¬

bahner haben gestern Abend in der Stadthalle den Beschluß
gefaßt, den Streik abzubrechennnd di: Arbeit heute früh
wieder auizunehmen. Die Streikleitung erhielt den Auf¬
trag, die Verhandlungen fortzufnhren.

WTB . Amsterdam, 7 . Juli . Die Times meldenaus
Tokio, daß in Japan trotz der geringen Verluste, die das
Land im Kriege erlitten habe und trotz der riesigen Gewinne
die der Krieg gebracht habe, allgemeine Unzufriedenheit,
große Armut und starke Unruhen herrschten . Die Un¬
zufriedenheit findet ihren Grund in der Lebensmittelteue¬
rung , die die Folge der riesigen Gewinne einzelner sei.

WTB . Berti«, 8 . Juli. Die Deutsche Allg . Ztg . rät
davon ab, bei derBesprechung der italienischen Unruhe»
sich vorwiegend auf italienische Blätter zu berufen, welche
die Dinge in Italien einseitig schildern und ein Interesse
daran haben, die Bewegung in Mittelitalien möglichst zu
schüren und ihre Wirkung im Auslande aufzubauschen.

WTB. Versailles , 8 . Juli. Einzelne Blätter wie
» La - Patrie " und » Journal - des - Debats " veröffentlichen
eine Liste derjenigen Deutschen, deren Auslieferung die
Alliierten wegen Vergehens gegen die Kriegsgrsetze «.
das Völkerrecht verlangen werden . Es werden genannt:
Kronprinz Rupprecht von Bayern (Beschul¬
digung: Deportationen in Nordfrankreich) ; v . Mackensen

! (Besch. : Brandstiftung , Diebstahl und Hinrichtungenin
! Rumänien ) ; General v . Bülow (Besch . : Nieoerbrenneu
! Andenne in Belgien und Füsiliernng von Gefangenen) ;

Baron v . d. Lanken (Besch. : Cavel - Affäre) ; Ad-
miral v . Capelle (Besch. : Unterseebootskrieg) ; Lent-

' nantWerner, die KommandantenValentiner und
! Baron o . Forstner (Besch. : Versenkung von Hospital-
! schiffen ) ; v . Manteufel (Besch. : Niederbrennung von
j Löwen) ; Major v . Below (Besch . : Zerstörung von

Arschot und Hinrichtung von 150 Gefangenen).
WTB. Amsterdam, 8 . Juli. Reuter meldet aus

London, daß Bonar Law in der gestrigen Sitzung des
i Unterhauses in Erwiderung auf eine Anfrage Sir Henry
i Dalziel erkürte , bisher hätten die alliierten Regierungen in

derFrage der Auslieferung deS vormaligen deutsche»
Kaiserskeine formale Vorstellungen bei der holländischen
Regierung erhoben. Die entsprechenden Schritte in dieser
Frage würden jedoch unternommen werden. Dalziel fragte,
ob irgend welche inoffizielle Mitteilungen gemacht worden
seien. Bonar Law erwiderte, darüber möchte ich mich lieber
nicht äußern . Murray fragte, ob Bonar Law wisse, daß
eigentlich niemand besonders wünsche, daß der vormalige
Kaiser nach England gebracht werde. ( Dieser Anfrage
folgte Beifall ) Bonar Law antwortete nicht auf diese Frage.

WTB. Amsterdam, 7. Juli. Daily News melden,
daß sich die Amerikaner nur dazu verpflichteten, sich an dem
Ersuchen um Auslieferung des ehemaligen Kaisers z«
beteiligen und einen , amerikanischen Richrer in den Gerichts¬
hof zu entsenden ; daß jedoch Lanstng und Henry White be¬
haupten, nichts von einem Beschluß zu wissen, daß die Ver¬
handlungen in London tzattfinden sollen. Es frage sich,
ob Wilson diesen Schritt gebilligt habe, ohne mit den haupt¬
sächlichsten Mitgliedern der amerikanischen Delegation Füh¬
lung zu nehmen . Der Präsident werde beklagt werden, ob
er Lloyd George unterstützt habe.

WTB. Versailles , 8. Juli. Der » Temvs" bespricht
in keinem gestrigen Leitartikel unter der Ueberschrist„Schlacht- er Wiedergutmachung " im Anschluß an die bevorstehende
Eröffnung der Verhandlungen , die durch die Abänderungen
der ursprünglichen Klauseln des Friedensvertrags geschaf¬
fene Lage. Er ist der Ansicht , die Alliierten befänden sich
heute in einer schlechteren Lage . Nach dem Originaltext
hätten sie ihre Bedingungen diktieren können ; nach dem
abgeändertcn

^
Wortlaut dagegen sei die Initiative an

Deutschland übergegangen . Deutschland könne jetzt zugeben
was ihm möglich sei , zu bezahlen. Dadurch seien die
Grundlagen der Verhandlungen beendet und die Notwendig-

j keit, zu beweisen , sei jetzt Sache der Alliierten. — Die
r sozialistische „ L 'Heure" tritt für sofortige Wiederaufnahme
I des Handels mit Deutschland ein. Das liege im Interesse
z Frankreichs ; jedoch sei es notwendig, die Einfuhr zu ver-
i trusten.
! WTB. Berlin, 7. Juli. (Sonderdepeschc . ) Der Staaten-
z ausschuß hat derRatifikationdes Friedensvertrages zu-
; gestimmt.
! Für die Schristleitung verantwortlich: LudwigLau !.

Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Mensteig.



Berneck, 7 . Juli . 1919.

Trauer - Anzeige.

Altenstei«- Stadt.

^ Bon Mittwoch ab sind bei
Schwarz , Na « , Henßler , Frik,
Gmekuust, Luz, Schmidt.
Flacher , Rothsnß , Buhler,
Burghard und Beck

Statt Karten!

Edelweiler.
Burghard und Beck ' ED ^ ^

SaMMehlll. SWen - z K ll ly z tlI5 - ß llll lli! llllk.
ftmmm Me Marken G » _ . . . ^ _ _ __

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß unsre liebe, treube¬
sorgte Gattin , Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Maria Hchwarzmaier

geb . Kemps
heute Mittag 3 Uhr von ihrem Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hauptlehrer Fritz Schwarzmaier
mit seinen Töchtern : Maria und Gertrud.

Beerdigung : Donnerstag , 10. Juli , mittags 2 Uhr.

stangea Ge Marken
erhältlich.

Den 7 . Juli 1919.
Stadtsch .-Amt.

I

Forstamt Altensteig.

Holz -Verkauf.
Am Freitag , 11 . Juli , vorm.

10 Uhr im Waldhorn in Ebhausen
aus Staatswald Nonnenwald , 6
Schelmenrain : 7 Rm . Spalter,
204 Rm . Reis auf Haufen, 2 Lose
Schlagraum.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte
unserer am

Donnerstag , den 1« . Juli ISIS
in das Gasthaus zum Hirsch in Edelweiler

stattfindenden Hochzeitsfeier sreundlichst einzuladen.

zu

3 »h . 8 ». WM«
Holzhauer in Edelweiler

Sohn des Joh . Gg . Welker
in Zumweiler.

Friederike SM
Tochter des

-j- Christian Stoll , Bauer
in Edelweiler.

LrücksinvaZseii
Kail :- u . ÜäuksIpklüM

^ aucdepumpeu
nnü Verteiler
- empfiehlt - -

OZ . IVackendnt , Oairv
dlkwckinenrverksatte , lel . 142.

dlnuckineniaAsr null l -ncksn in 6er Lisr-
grwse dir. 127.

! Forstamt Nagold.

! Radelstamm-
j Holz-Verkauf.

Am Dienstag , den IS . Juli,
vorm. 1t Uhr im Nößle in Nagold
aus Staatswald Hörnle, Staufen
und Brand : 249 Fichten , 28 Tan¬
nen mit Fm . Langholz : 13 I . , 56 H .,
38 II ! ., 36 IV . 18 V . /VI . Kl. Los-

i Verzeichnisse von der Forstdirektion,
G . f .H . , Stuttgart.

M Kirchgang um IS Uhr in Pfalzgrafenweiler.
d Nachhochzeit findet keine statt.

» « « » « « « » « » » a» » » » » » » « » « « «

2ietiung 15. u . 16. lull.

ein 7.0L c/e, ^5/arrenioiisi 'ie rpieien,
liann /laben § ie ciie berie / tnreic/ »/, ro

21400V i^. 2 I -^änüell über

jMNÜkill'Il
HLUplgevinffe k-rsmlsii LLsrlr

bVEIbLZO
dt FÄ«e / s «Fs« tt
)) Ls » LS"

o»so

Ls » Lw"
k-Ianpreis:

1 ücktsl 1 Viert«! 1 Nslbes 1 Lavrer t.<» s
sS « . 2SkN7 I0Ü7SVP «. 21 « 42 N.

ISrdMicdMtSLStMiirt
I k-srnspr. 1021 . «-«» kelieckUo. 2VSS . «Ssrkkir . S

Zorstlmt Pfalzzrafeuweller.

Stock -Holz-
Verkauf.
Akkord.

Am Freitag , den 11 . Juli ISIS,
vorm . 11 Uhr werden im Schwanen
in Pfalzgrafenweiler aus Staats¬
wald der Hüten Edelweiler, Gröm-
bach, Kälberbronnund Herzogsweiler
ca . SV Lose Stockholz im Boden
verkauft.

Im Anschluß hieran wird die

MW M 112 M.
Mghülz

aus den Abteilungen Dachsbau,
Vord . Schimpferbrunnen und Salz¬
leck auf die Station Alteusteig samt
Einladen daselbst im Abstreich ver¬
geben.

»

^ cktunA l -amirvirts ! "V
2611 üllll k6ia Zpsrl MS» Mit Aszcdillkll!

Lmpkekls als solcke
I ^anüiv . iVla8ckir »6n aller ^ rt
. — . Lr6188äK6N

-— " "

Hau8lra11uuA8iaa8ckin6a aller ^ rl
— Vertreter erstkl . k'irmen . —

krll 2 Mg » S6rr6lld8rg8r8lrs886 . liagOlä.

Altensteig.
Feinste

Imperiales , große Frucht
Feinste

Mroiei
Messina

frisch eingetroffen bei

Chr. Burghard jr.
Alteusteig.

Gutes

Mittwoch , 9. Fuli , von vorm. 7 Uhr ab
steht in meiner Stallung im Gasthaus z. Löwe » in Calw

ei« sehr großer Transport
erstklassiges

witOrigLuallVe
1 LivricNkungenr«

Zut sortiertes baZer bei

LsrI Leimler 8 « il.

Li86llVLr8llilMäIüllg.
LItonsioig.

in verschiedenen Flaschen- Größen ist
zu haben bei

C. W. Lütz Rachsolger
Fritz Vühler je.

SMarWald-Sragerie
-s- MOeig -s-

— Telefon 4t —
empfiehlt

Bodenöl
Bremsenöl

Karbolineum
Habe noch 2 leichtere Fleißiges zuverlässiges

aller Gattungen
znm Verkauf , wozu Liebhaber sreundlichst einladet

Mia Beit LöMMt
MtzvieWlldler.

ZmiWia- Mädchen
" . . . . . . .

^ ^ Haushalt nach Stutt¬

gart gesucht.
abzu- ! Vorzustellen Altensteig Gasthaus

z. Grünen Baum.

8g. WMkhllt, CM
MaschtnenwerkstStte, Tel. 142 .

d
^

ftld .
^

gathe Belser geb . Bau-

WM" Maschinenlager und Laden Nagold : Paul Sage, Redakteur,
in der Biergaffe Nr . 127 . 30 I.

mit Mittelfiugerbalke«
geben

Altensteig.
Eine kleine Partie

prima

GalbtMiiön
(Friedensware)

verkauft solange Vorrat reicht

Karl Kahler jaaior
Hanfseilerei , Rofeustraste.

Alteusteig.

Vremsenöl
empfiehlt

Paul Beck.

bei

Altensteig.

fst. Weinessig
Essiggurke»
Tafelfenf
Citronenfaft

offen und in Flasche«

Fr. Flaig.

Äotelftreür
8eiäLotterie
soso n UNb»?« üslckgo «inns

rllSLmmen blurkl

M
SWM
rosoo

L.O8S SU s IViai'rc.
6 dose 11 stllc., 11 dose 20 Ailc.,?orto u . diste 4V 2u de-
rieken 6urcd «Ile Verlcauts-
sieUerr u. doUene -LirurLdme

,1. 8oki« oioliert,«»arktstr. 6.
vostsotleolrlroLic, 2068.

'S
«0
so

Z»
Ä

a>

«

Zirka 200 Liter

Most
zu kaufen gesucht,' der Exp. ds . Bl.

Zu erfrage« in

G
O

O
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G
»

G
G

G
G

G
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G
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G
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